Liter Jahrgang. 


— 2 


Wochenblatt für das Für 


Dieſes Blatt erſcheint allwöchentlich 
Freſtags ineiner Nummer, und zwar meh⸗ 
denthells in einem Doppelbogen größten 

ormats. Der "Subfiriptionspreis be⸗ 
tragt für das Vierteljahr nur 72 Sgr., 
3 aber koſtet das Blatt 1 Sgr. — 

Nerate werden ſpäteſtens bis Don- 
Lerstag Mittag 12 Uhr angenommen: in 
Oels in der Expedition dieſes Blattes, 
in Polu. Wartenberg und in Kempen in 
der Stadtbuchdruckeretl. Die Inſertions⸗ 
gebühren betragen pro Zeile nur 1 Sgr. 


U 


1 


Sin Wos bla 


1 Quartal. 


ſtenthum Oels. 


bei Wiederholungen jedoch bloß die Hälfte 
— Unentgeldlich werden in demſelben 
aufgenommen: Mittheilungen von be⸗ 
merkenswerthen Ereigniſſen aller Art 
z. B. von verdienſtlichen Handlungen, 
Erfindungen, Entdeckungen und ſelte⸗ 
nen Funden, Jubiläen, Natur ⸗Erſchei⸗ 
nungen, Feuer- und Wafler- Schäden, 
Hagel- u. Gewitter-Schlag und anderen 
Unglücksfällen, von merkwürdigen Gebur⸗ 
>. ten und Todesfällen ꝛc., um deren Mitthei⸗ 
lung die Redaction ganz ergebenſt bittet. 


zur Erheiterung, Unterhaltung, Belehrung und Nachricht. 
((Redaction, Druck und Verlag von A. Ludwig.) 


II. 
Hitoriſches Tages Re giſter der 
Vorzeit. (Zweite Folge.) 


11te Woche. 


D. 12. März (Die Franzosen räumen Hamburg.) 
1813, i 

D. 13. Maͤrz (Napoleon wird geaͤchtet.) 
1815. i 

D. 14. März (Genecal⸗Lieutenant von Saldern +.) 
17886. 

D. 15. Maͤrz Feierliche Zuſammenkunft des Kai⸗ 
1813. ſers Alexander I, von Rußland und 


Koͤnigs Friedrich Wilhelm III. in 
Spahlitz bei Oels. 


D. 16. Maͤrz (Waffeaſtillſtand zwiſchen Rußland 
1762. und Preußen.) f 

D. I7. Matz (Großes Erdbeben in Gonftantino- 
1199. pel.) 

D. 18. Maͤrz Zacharias Franke aus Goͤrlitz bei 
1641. der Kapelle ver dem Louiſenthore 


zu Oels enthauptet. — Er hatte 
die Ehefrau des Feld -Trompeters 
Feder mit einem Zauberſtocke er⸗ 
ſchlagen. 


Lebensarabesfen. 
(Eingeſandt.) 

I. 
„Unſer Vater, der — „Du“ biſt im Himmel,“ 
Betend liegt das Kind auf ſeinem Knie. 5 
„Schlaͤfſt Du ſchon?“ an's Bettlein tritt der Vater, 
„Nein, Papa, ich bete erſt für — „Sie.“ 

II. 
Ami frißt von feiner Herrin Tafel, 
Giebt ihr's Pfötchen, leckt ihr Hand und Mund, 
Leif” geht auf die Thur, es barmt ein Bettler, 
„Habe nichts, geh', arbeit', fauler Hund!“ 


Freitag, den 12. März. 


Prognoslicon 
aus 


der Laterne bei Tage. 


M a i. 


Ein Knäblein geboren im lieblichen Mai, 
Liegt gern im Gruͤnen und kauet Salbei, 
Kocht Lieder und Verſe in empfindfamer 
N Lauge, 
Hat immer ſchwimmende Batterien im Auge, 
Den Mund voll Feuer, ein Herz von Koh⸗ 
len, 
Paßt ganz zum Werther, doch ohne Piſtolen. 


RR ln 
RT Ben 


1847. 


Nufopferung. 


Meine Liebe zu erproben, 

Will ich Alles Dir geloben, 

Was Du forderſt zu vollziehen! 

Will ein Jahr Oich meiden, fliehen, 
Und mich dennoch treu bewahren, 
Sollt' auch Sehnſucht mich verzehren! 
Will hinaus in's Schlachtgetümmel 
Und aus feindlichem Gewimmel 

Dir die Siegesfahne bringen! 

Will mit Löwen, Tiegern ringen, 
Alle neuen Poſſen ſehen, 

Und für Dich — durch Flammen gehen, 
Will mein reines Blut verſpritzen, 
Kann mein Tod Dir Holde nützen — 
Will das Schrecklichſte auf Erden — 
Will ein Necenſent ſelbſt werden! 
Kurz, will jede That geloben, 

Meine Liebe zu erproben, 

Doch nur Eines nicht begehre, 
Wenn es noch ſo klein auch wäre, 
Eines nicht um alle Welt, 

Und dies Eine, Kind, heißt Geld! 


* 


Der Yiänber Attaglia. 


Attaglia war im verfloffenen Decenni: 
um der Furcht und Schrecken erfüllende Name, 
der durch lange Zeit ganz Albanien und einen 
großen Theil des dalmatiniſchen Gebietes in Ent— 
ſetzen brachte. Fuͤrchterlich und grauſamerregend 
waren die Verheerungen ſeiner Bande. Niemand 
war mehr ſicher auf offener Straße, Wagen, 
Kutſchen, ſogar Poftchaifen wurden angefallen und 
beraubt, keine Dorfſchaft war, in der er nicht ſei— 
ne Pluͤnderungen angeſtellt haͤtte. — — Man 
bot Alles, aber immer vergebens auf, fein ſchaͤnd⸗ 
liches Handwerk zu legen und feiner Perſon yabs 


haft zu werden, oder doch wenigſtens feiner Zuͤgel⸗ 
loſigkeit Schranken zu ſetzen. Doch aͤrger wurde 
es jetzt, denn zuvor, man hatte den Tiger nur 
noch mehr gereizt. — Da beſchloß das Gouver⸗ 
nement dem Unhold mit Gewalt entgegen zu ar⸗ 
beiten. Eine Abtheilung des 7. Feldjaͤger-Batail⸗ 
lons- und eine ungleich größere Unzahl von Pans 
duren wurden auf Straß patroullien gegen die Raͤu⸗ 
ber geſchickt, und 200 Scudi auf ſeinen Kopf, 
geſetzt — lebend oder todt eingebracht — welcher 
Prämie der damalige Gouverneur Graf Gyula y 
noch eine Belohnung von 400 Scudi beifügte, 
Unweit Spalatto kam es zu einem großen Schar⸗ 
muͤtzel. Lange hatte man Attaglia's Spur 
verfolgt und ihn zu umzingeln geſucht. Atta⸗ 
glia war in Gefahr; doch ſchlug er ſich durch mit 
zwei ſeiner treuen Genoſſen und hatte ohnweit 
dem Meer in einer einſamen Fiſcherhuͤtte in der 
Nähe von Spalatto Poſto gefaßt. 
wurde ſcharf umzingelt. Attaglia war wie 
ein Daͤmon bald am Fenſter, bald am Dachgiebel, 
bald da, bald dort und ſchoß ſeine Flinten, die 
ihm die beiden Gehuͤlfen nur immer luden, ganz 
allein auf ſeine Feinde, es wohlgemünzte Ku⸗ 
geln eilf Panduren und viele Jaͤger erlegten. Da 
beſchloß ein junger Jaͤgergemeiner von Wuth ent⸗ 
brannt in einer Ecke auf Attaglia zu lauern, 
und ſchwur, wenn er wieder am Dachfenſter er⸗ 
ſcheinen wuͤrde, um ein Opfer niederzuſchmettern, 
ihm den Garaus zu machen. Beſtaͤndig hielt er 
in ſeinem Verſteck die Muͤndung ſeines Stutzens 
ſcharf nach dem Fenſter gezielt. Endlich erſchien 
er. Attaglia legte an, aber ein Donnerſchuß 
knallte — Attaglia ſtuͤrzte zuruck, des Jaͤgers 
Blei hatte ihm das Hirn zerſchmettert. Ein lau⸗ 
ter Jubelruf- folgte, die beiden andern Raͤuber 
wurden gefangen — und die Praͤmie vertheilt. 
Von 32 Jaͤgern find nur 18 am Leben geblieben. 
— Merkwuͤrdig iſt der Fall, den ein Augenzeuge 
und Mitfechter bei dieſe Affaire erzaͤhlt. Ein Ge⸗ 
meiner wurde von Attaglia's Kugel — er ſchoß 
lauter roh gegoſſene Kugeln — getroffen. Er 
ftürzte, denn die Kugel iſt durch's Vruftblatt ge⸗ 
drungen. Nach dem Scharmützel wurden die 
Todten und Verwundeten weggeſchafft. Da die⸗ 
ſer Mann nicht todt war, wurde er nebſt andern 
ins Spital gebracht. und der Kur unterzogen — 
und er kam gluͤcklich davon, trotzdem daß man alle 
Hoffnung ſchon aufgab, da man die Kugel nicht 
finden konnte. Nach ſechs Wochen verließ er das 
Spital — die Kugel war durchgegangen, die Wun⸗ 


de heilte — — und der Mann lebt noch in 
Wien unter dem Namen Merklein. 
3. M. g. 
Neue. 


Was ſind die Juden gluͤcklich doch! 

Die werfen den Todten nackt in ein Loch. 

Was koſtet es mich, meine Frau zu begraben ! 
Faſt moͤcht' ich ſie lieber behalten haben. 


Die Huͤtte 


den 3. Maͤrz. 
(In. der Bernſtaͤdter gefährlichen Tanten⸗ Angelegenheit.) 
Vorbericht. 


In Nro. 7 des Intelligenzblattes befindet ſich eine Dankſagung der Wohllöhlichen Armen: 
Deputation zu Bernſtadt, worin dieſelbe bekannt macht: daß ihr der Ertrag der auf dem Theater 
der Buͤrger⸗Reſſourcen⸗Geſellſchaft zum Beſten der Armen gegebenen Vorſtellung mit 43 Rthlr. 10 Sgr. 


Mittwoch, 


uͤberwieſen worden ſei. 


Auf Grund dieſer Bekanntmachung iſt das Nöthige im Wochenblatte mit⸗ 
getheilt worden. 4 


(Antwortſchreiben.) 
Hochgelahrter, und inſonders ſehr werthgeſchaͤtzter Herr Bernftädter Theater⸗Vorſtellungs⸗ Dirigent! 


Nachdem uns „die gefaͤhrliche Tante“ nach deren Darftellung, wochenlang durch die an den 
Eckhaͤuſern unſerer Stadt angebrachten Affichen an ihr trauriges Daſein erinnert hatte, und erſt 


jetzt von den Straßenbuden erbeutet und zu unſerer Freude gluͤcklich erloͤſt worden iſt, bringen Sie, 
werthgefchägter Herr Bernſtaͤdter Theater⸗Vorſtellungs⸗ Dirigent, dieſe gefährliche Tante ſchon wieder 
zum Vorſchein, und zwar auf ſehr gefährliche Weiſe. Sie ſagen dem „Plauderer“ derb die Wahr⸗ 
heit, und das iſt recht! 
nicht beſſer befümmert, daß er mit Gewalt darauf ausgeht, ihren Ruf, welcher ſeit ihrer Darſtellung 
auf Bernſtaͤbter Grund und Boden in den entfernteften Gauen Deutſchlands fo große Senſation 
machte, muthwillig zu untergraben. 

Allerliebſter und ſehr werthgeſchaͤtzter Herr Bernſtaͤdter Theater- Borftellungs- Dirigent, hätte 
der Plauderer doch in jener verhaͤngnißvollen Stunde, welche ihn uͤber dieſe gefaͤhrliche Tante ſchrei⸗ 
ben hieß, Ihr Daſein geahnet! 
Weiſe zu kraͤnken, er hätte ſich mit dieſer gefährlichen Tante gewiß nicht erſt eingelaſſen, er hatte 
Ihnen auch den letzten Triumph, und das ſchoͤne Bewußtſein bereitwillig gelaſſen, Alles aufgebo⸗ 
ten zu haben, was zum Ruhm und zur Ehre dieſer gefährlichen Tante nur immer gereichen konnte! 

Der Herr Bernſtaͤdter Theater⸗Vorſtellungs⸗Dirigent haben nun mit ſehr ruhigen, anſpruchs⸗ 


loſen Worten berichtigend bekannt gemacht, daß die gefährliche Tante 49 Rthlr. und einige Silber 
(Genau wiſſen es der Herr Dirigent auch nicht anzugeben.) Das ſind N 


groſchen eingebracht habe. 
nun allerdings beinah 6 Rthlr. Unterſchied! Was aber die gefährliche Tante mit dieſen 6 Rehlr. 
hat machen laſſen, ob die gefaͤhrliche Tante ſich etwas hat anthun heißen oder ob dieſelbe ſo viel 
Koſten verurſacht, dies werden Sie uns, Hochgelahrter und inſonders ſehr werthgeſchaͤtzter Herr Bern⸗ 
ſtaͤdter Theater⸗Vorſtellungs⸗Dirigent vielleicht ſpaͤter einmal mitzutheilen die Güte haben. 

„Der Plauderer.“ 


0 Donnerstag, den 4. März. 
Harmonje⸗ Verein zu Oels, Maskenball im Saale des blauen Hirſches. 


Freitag, den 53. März 


Der Privatſchreiber Toͤpler, deſſen Abgang vor daes Zeit gemeldet wurde, iſt unfteiwillig 5 


hier wieder e ee ; 


Sonnabend, den 6. Maͤrz. 


Die in der letzten Nummer dieſes Blattes im „ Plauderſlütchen “ enthaltene Bemerkung! 
„vierwochentliches Kraͤnzchen“ iſt nicht von dem gewöhnlichen Referenten abgefaßt. 


Sonntag, den 7. März. 
Stadtverordneten⸗Wahl im Saale des Rathhauſes zu Oels. 
Montag, den 8. Maͤrz. 
— (Eingeſandt.) Der Fabrweg vom Breslauer - zum Marien ⸗ Thore, der naͤchſte Com⸗ 


municationsweg für das auf den Breslauer, Medziborer und P. Wartenderger Chauſſeen reiſende 


Publikum befindet ſich den größten Theil des Jahres Über in einem ſehr traurigen Zuſtande. Bei 
Regen- und Thauwetter iſt derſelbe faſt nicht zu paſſiren. Ein Vorfpann Bureau dort etablitt, 
wuͤrde keine ſchlechten Geſchaͤfte machen. Waͤhrend die Landſtraßen und ſonſtigen Communications⸗ 


Wege des hieſigen Kreiſes ein Muſter für andere Kreiſe adgeben könnten, wird fie einen Haupt⸗ a 


Verbindungsweg in der Naͤhe der Sladt andererſeits gar nichts gethan. 


Dienstag, den 9. Maͤrz. 


Teig tand Ergebene Anfrage! Woher mag es wohl kommen, daß man heut . 
Tage auf Ballen ſehr häufig nur von ſauren Geſichtern empfangen wird? 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung, Montag, den 15. Maͤrz, Abend 7 Uhr, auf dem 
Rathhauſe, zwei Stiegen hoch. 


Er Hätte nicht daran gedacht, Ihr Ehrgefühl auf ſolch empoͤrende N 


| 
| 


Abſcheulich iſts auch, daß ſich der Plauderer um dieſe gefährliche Tante ; 


Der Abend. 


— 


Es ſenkt der Abend ſich auf die Gefilde; 

Und Schatten dehnen riefiger ſich aus. 

Der Daͤmmtung Mantel dreitet leis und milde, 
Beruhigend ſich uͤber Flur und Haus. 


Schon harrt der Mond ob jenen dunklen Fichten, 
Ergluͤhend von der Sonne Scheidekuß; 

Und dort der Wolken helle Purpurſchichten 
Verklaͤrt der Strahlen allerletzter Gruß. 


Wie groß iſt Gott! wie heilig, wie erhaben 
Umarmt er brünftig feine ganze Welt, 
Entſtroͤmt in Fuͤlle ſeine reichen Gaben, 
Wo er zugleich der Aumacht Scepter Hält} 


Und ſchweigend führt er ſeine ew'gen Sterne 
Gleich Silberpunkten aus der Abendgluth; 
Beſchwichtigt fühlt die Naͤhe und die Ferne, 
Wie ſuͤß es ſich in Vaterarmen ruht. 


Sinkt auch die Sonne in des Meeres Wogen, 
Nie iſt doch lichtlos unſrer Zone Nacht, 
Da an dem dunkelblauen Himmeisbogen 
In jedem Stern ein Vatetauge wacht. 


Und lagert ſich die Nacht auf unſre Schwelle, 
Nie iſt doch unſer Innres ohne Licht; 

Gott hat im Herzen. feine. heil'ge Stelle, 
Gott laͤßt fein Kind, fein irrendes, ja nicht, 


Und reicht dem Zagenden die Vaterhaͤnde, 

Wiegt in den Schlummer ſeinen tiefſten Harm, 
Die Aumacht, ohne Anfang, ohne Ende, 

Sie nimmt die Schwachheit liebend in den Arm. 


So ſenke, Abend, tiefer Dein Gefieder! 
Umfange uns, des Dunkels ſtille Macht! 
Ein Vaterauge ſtrahlt auf uns hernieder 
Und laͤßt nicht Lichte und kiebeleer die Nacht. 


und diverſe Miscellen aus Eon: 
riers Felleiſen. 


(Huften ⸗Exercitium.) Waͤhrend 
der geiſtreiche Boͤrne einſtmals krank war, kam 
ſein Arzt und machte bedenklichen Geſichts die 
Aeußerung: „Sie huſten heute mit mehr Anſtren⸗ 
gung, als geſtern.“ — „Das iſt ganz natürlich,“ 
erwiderte Boͤrne mit feinem gewöhniglichen Hu— 
mor, „ich habe mich auch die ganze Nacht darin 
geuͤbt. 

as) * 
(GoldneZeitdes Bauernſtandes.) 
Die Nürnberger Sülberarbeiter ſagen, daß die Baus 
ern ſeit vielen Jahren nicht ſo viel Silbergegen⸗ 
fände gekauft haͤtten, wie feit den letzten Jahr⸗ 
gängen. (Das kommt offenbar daher, daß der 
Landmann jetzt gute Zeit hat.) 


— 


Von einem anderen Referenten für das „Plauderſtubchen“ 


eingeſandt, wofuͤr den freundlichſten Dank ſagt die Redaktion. 
g Donnerstag, den 4. Maͤr z. 
(Maskenball der Harmonie im blauen Hirſch.) ö 
Seit vielen Jahren haben wir hier am Orte einen ſolchen Maskenball nicht geſehen. Die 
Kinder mit gerechnet, waren gegen 100 Masken. Und nicht allein glaͤnzend, ſondern auch hoͤchſt 
eſchmackvoll waren ſaͤmmtliche Coſtuͤme gewählt. 
An? Nachdem 10 die Maskirten in einem Zimmer verſammelt, begann der Zug in den San, er 
An der Spige Gambrin, in feinem Gefolge waren Figaro und ein kleiner Boſaßzo. Gamdrin be⸗ 
ſtieg den für ihn errichteten Thron, hielt eine Rede an das verſammelte Volk und ließ dutch ſeinen 
Hofbarbier Figaro eine kurze und bündige Conſtitution verkünden, die ſein Volk gluͤcklich machen 
ſollte. Im Cotillon erfolgte eine allgemeine Ordensverleihung. Ein froͤhliches Wogen und Treiben 
zwiſchen jedem Tanz, ein Summen, ein Schaͤckern und Lachen erfüllte den Saal. Der muthige 
Krakuſe mit der ſchoͤnen Schifferin, der ſtolze Falkonnier mit einem netten Bauermaͤdchen / niedliche 
Alpnerinnen, Ritter und andere ſchöͤne Masken zogen Arm in Arm durch den Saal, ohne ſich u 
kennen. Vor Allem aber machte zwiſchen der erſten Polonaiſe eine polniſche Bauernhochzeit in 
Original⸗Coſtuͤm großes Aufſehen, beſonders da ſie nach eigener Muſik ein Menuett und eine Ma⸗ 
ſurka tanzte. — Auch hatte Herr Tanzlehrer Speck eine Quadrille zu acht Paar recht ſchoͤn artan⸗ 
girt und es wurde dieſelbe recht brav ausgefuͤhrt. f 
Als zeitgemäße Anſpielung erſchien unfer lieber Breslauer Thorthurm, deſſen Vorbau, 101 
Zahn der Zeit zernagt, einſtuͤtzte. Von einem ordentlichen Carnevalsleben war aber trotz alles Ju⸗ 
being keine Spur. Wir, im lieben Norden, ſind hierzu zu nüchtern und ernſt. Jeder glaubt ſeine 
Ehre, fein Anfehn zu verringern, wenn er ſich einen Jux machen ſollte. Deß halb fehlte auch der 
deutſche Spaßmacher, der Hanswurſt, den Figaro erſetzen mußte. — - 
Warum gingen nun aber Viele trotz Gambein und Bachus unbefriedigt vom Balle deln 2 
2 * Weil der Raum fo beengt war, daß die Damen wenig, die Herren faſt gar nicht zum Sitzen 
kamen. Das Drängen, Drücken und Stoßen war zu groß und der Andrang von Nichttheilnehmern 
in den Saal war unausſtehlich. f j > 
Ich glaube, die Harmonie wird ſich es wohl uͤberlegen, einen zweiten derartigen Ball im 
blauen Hirſch⸗Saale abzuhalten. ; ; 
Mittwoch, den 10. Maͤrz. 
Im Februar maskir'n fie ſich (die Maͤnner), 
Das dauert bis zum Maͤrz, 5 
Dann loͤſ't des Froſtes Rinde ſich 
Ab von dem treuen Herz. g ö 
So hörte ich geſtern Abend ein froͤhliches Madchenchor fingen. Ja, meine ſchoͤne Leſe⸗ 
rinnen, der Maskenball mit den langen und hoͤchſt wichtigen Vorbereitungen iſt leider voruͤber und 
nun kommt die treue Rinde und das gefrorene Herz oder umgekehrt, wenn Sie lieber wollen. 
Aber wenn nur ſchon der Winter vorlber wire mit dem ewigen Schnee, dann wurde manches be⸗ 
trübte, kummetvolle Herz aufthauen an den belebenden Strahlen der Frühlingsſonne. — Aber, bu! 
was iſt heut wieder für ein Wetter; es iſt, als ginge es auf Weihnachten los. Geſtern Abend, 
als es eben ſo heftig mit Schnee ſtöberte, fragte ich unſern Nachtwächter, ob nicht bald beſſer 
Wetter kommen würde; da zuckte er nur mit den Achſeln und meinte, einen ſolchen langweiligen 
Winter habe er noch nicht erlebt, obgleich er eifrig die Oder-Zeitung leſe. 


air nr ERLANGT 


Dienſt⸗Treue und Lohn. 


Am 23. Februar d. J. ſtarb in Carlsburg der herrſchaftliche Nnecht 
Gottlieb Bruckiſch, welcher daſelbſt dem jetzigen „Herrn 21 und dem Vorigen 
8 Jahr, (mithin zuſammen an ein und demfelben Orte durch 29 Jahr) 
gedient hat. Seine Brotherrſchaft, der Herzogl. Amtsrath Herr Seeli⸗ 
ger, gab ihm das beſte Jeugniß ſeltener Dienſttreue, hatte ihn durch 3 Jahre 
zur Prämiirung vorgeſchlagen, ihm in Krankheiten ſtets den Arzt ger 
halten und ließ ihn endlich den 20. Februar C. a. auf feine Roſten in 
Döberle feierlich beerdigen. Dank dem Edlen! der auch in ſeinem 
niedrigſten Dienftboten den Meuſchen anerkannte und achtete! 

Woitsdorf bei Bernſtadt, den 8. März 1847. 
t. ar AR EP Bruckisch. . 

Die Eigenthümer der Bleichſtücke aus dem Jahre 1816, . 

Mro. 100. 180. 187. 88. 208. 209. 211. 204. 31. 121. 287 und 555. B. B. 
erſuche ich um baldige Abholung derſelben, indem es mir, wegen Aufnahme 

neuer Gegenſtände zur diesjährigen Bleiche, an Platz zu fernerer guter Aufbe- 
wahrung fehlt. Oele, den 3. März 18/7. Carl Gröger. 

Huf dem Domininm Michelwitz ſtehen zwei Ackerpferde bis zum 7. d. 
M. bills zum Perkau f. . 

— Ohlauer Straße Niro. 305 iſt der Mittelſtock, beſtehend aus 3 Stuben, 
Entrée, Küche und Beigelaß, zu vermiethen. 


(unſinn über Unſinn.) Untängft. fing 
ein Bonner Docent fein Colleg wit den Worten 
an: „Da alſo die Wahrheit ohne die Wahrheit 

wahr ſein kann.“ — Sollte man nicht eben ſo 
gut ſagen koͤnnenz Da kein Eſel ohne Eſel ein 
Eſel ſein kann?! 


— 


8 (Advocatenſegen.) In Leipzig giebt 
es viel Advocaten, ſehr viel — aber in einzelnen 
Städten Nordamerika's doch noch viel mehr. Bor 
ſton zählt z. B. unter feinen 190,000 Einwoh⸗ 

nern circa 2000 Advocaten. Die Bedeutendſten 

derſelben moͤgen ein huͤbſches Geld verdienen, denn 
eine halbſtündige Conſulation laſſen fie fi mit 
50 Dollars und mehr bezahlen, 
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Marktpreiſe der Staͤdte Oels 


Oels. 


Preuß. Maaß 
und Gewicht. 


der Scheffel der Scheffel 


[Weizen. [Roggen.] Gerſte. [Erbſen.] Hafer. Kartoffeln.] Heu. [Stroh. ] Butter | Eier. 
der Scheffel f 
Athlr. Sgr. Uf. Nthlr. Sgr. Pf. Rthtr. Sgr. Pf. Rthir. Sgr. Pf. Mthlr. Sar. Pf.] Nthlr. Sgr. Bf. Athlr. Sgr. Pf. Mthlr. Sgr. Pf Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. , 


Von unſern nicht nur allein in fait allen Ländern Europa's, ſondern. 
auch bereits in den vereinigten Freiſtaaten von Nordamerika und in Merico 
rühmlichſt bekannten, von der Berliner und mehreren andern Medizinal-Be— 
hörden, ſo wie von deu engliſchen Chemikern Corſield and Abbot approbirten 


verbeſſerten Rheumatismus⸗ 
| Ableitern, 


à Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchs-Anweiſung 10 Sgr., ſtärkere 15 Sgr. 
und ganz ſtarke 1 Uthlr.; gegen ehroniſche und acute Nheumatismen, 
Gicht, Nervenleiden und Congeſtionen, als: 
„Ropf⸗, Hand, Rnie- und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen e, Augenflug, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brau⸗ 
ſen in den Ohren, Bruſt- Nücken- und Lendenweh, Gliederreigen, 
Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Noſe und andere 
Entzündungen u. ſ. w. a 


halten die Herren A. Bretſchneider in Oels, F. C. 
Skoezinsky in Beruſtadt, Breslauer Strafe Nro. 21 und 
E. G. Buchwald in P. Wartenberg ſtets Lager. 


Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreifungen als Belag für die Gedie⸗ 
genheit unſerer verbeſſerten Rheumatismus ⸗ Ableiter dienen. 
LA 


ih. Mayer et Comp. in Breslau. 


— 
Den Prüfungen der neueſten Zeit iſt es vorbehalten geblieben, den innern 
Zuſammenhang des menſchtichen Organismus mit dem telluriſchen deutlich zu er⸗ 
kennen und das Influiren des letztern auf den erſtern durch ſinnlich wahrnehmbare 
Erſcheinungen zu beweiſen; beſonders haben alle jene Stoffe, welche in hohem 


Grade Electricität oder Magnetismus beſitzen, einen entſchiedenen Ein⸗ 


fluß auf das Wohlbefinden des Menſchen, weßhalb man auch vielfach Electricitäͤät 
ſowohl wie Magnetismus als Heilmittel verſucht, ganz beſonders aber gegen 
rheumatiſche Leiden und zwar mit dem günſtigſten Erfolge. Da nun aber die 
Anwendung dieſer beiden Agentien durch die bisher bekannten Maſchinen und 
Apparate oft ſehr beſchwerlich und die Anſchaffung derſelben höchſt koſtbar it, fo 
hat man mehrfach verſucht, Vorrichtungen zu treffen, welche durch die Einfach- 
heit ihrer Conſtruction minder koſtſpielig und durch die Zuſammenſtel⸗ 
lung beſtimmter Stoffe fortwährend im Stande ſind, eine der Elvetricität und 
dem Magnetismus verwandte Wirkung auszuüben; ſo haben auch die Herren 
Wilhelm Mayer et Comp. hierſelbſt nach langen und angeſtrengten 
Bemühungen einen fogenaunten Rheumatismus-⸗Ableiter Fonfiruirt, der aus 
harzigen und metalliſchen Stoffen — den beiden Haupträgern von Electricität und 
Magnetismus — zuſammengeſetzt iſt und daher wohl im Stande fein dürfte, we⸗ 
gen fortwährender Ausſtrömung jener eigenthümlichen Naturkräfte in den geeigneten 
Krankheitsfällen: Rheumatismus und Nervenleiden, Linderung zu verſchaf- 
fen. Mehrere Kranke, welche einge Zeit jene Ableiter getragen, verſicherten mich 


mindeſtens, Minderung ihrer Leiden erlangt zu haben und raͤumen dieſem Mittel 


ſchon um deſthalb vor vielen andern einen Vorzug ein, weil feine Anwendung durch- 
aus nicht belaͤſtigt. Breslau, den 21. Februar 1847. 

(L Dr. Bürkner, 
prakt. Arzt, oper. Wundarzt und Geburtshelfer. 


und Bernſtadt 
vom 6. März 1847. ö 
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